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verstehen können. Dıie Exıstenz (sottes ßr sıch 1U anerkennen, da{fß INa  — nıchts
Weltliches mehr vergöttert. Deshalb stehen uch mystische Erfahrung und
Denken 1ın keinem Gegensatz zueiınander. Anselms Glaube das Wort (Gottes ISst
orofß, dafß ıhn ZUuUr Strenge des Denkens betreit KNAUER

KRISTELLER, DPAUL USKAR, Iter ıtalıcum. Accedunt Jlia ıtınera. Findıng List of Unca-
talogued Incompletely Catalogued Humanıstic Manuscrıipts of the Renaılissance 1n
Italıan an Other Libraries. Vol 111 (Alıa ıtınera Australıa Germany. London:
The Warburg Instıtute; Leiden: Brıill 19853 xxx/784
Paul Oskar Kristellers Iter ıtalıcum bıetet iıne umfiassende Bestandaufnahme hand-

schriftlicher Quellen für das Studium des Humanısmus un der Phiılosophie der Re-
nalssance. Die Bände 111 (London/Leıiden DE enthalten die Angaben den
Handschriften In iıtahlıenıschen Bibliotheken. Der vorlıiegende Band 111 das alpha-
betisch geordnete Verzeichnis tort (Australıen Deutschland). hne dıe vorhandenen
Bıbliothekskataloge wıederholen wollen, verzeichnet die humanistischen, lıtera-
rischen un! phılosophischen Handschriftften ın lateinischer Sprache, die zwischen 1500
und 1600 abgeschrieben wurden. Er hat seın Vorhaben jedoch sehr breit angelegt. eın
Iter ıtalıcum umtaßt nıcht 880858 Briefe, belles lettres, grammatısche un! andere humanı-
stische Schriften, die aus dem Bereich der Rhetorik un: der Geschichte stammen, SOMN-
ern uch die handschriftrtlich überlieterten VWerke, die In den 1er tradıtionellen
Universitätstakultäten Philosophıie, Theologie, Recht und Medizın entstanden
sınd Da Mathematiık, Musık un Astronomıie mıiıt der Naturphilosophıe
berücksichtigt hat, stellt seıin Werk eine unentbehrliche Quelle für dıie Geschichte der
europäıschen Wissenschaften in der eıt zwıschen Miıttelalter un euzeıt dar. Da
uch Materıal WwW1e€e Unıiversıitätsstatuten miıt aufgenommen hat, bietet das Iter uch dıie
Grundlage tür iıne Cue Behandlung der wıssenschafttlichen Institutionen während der
langen Periode, die Ockham und Petrarca VO  ; Galılei un: Descartes LIreNNtT.

Kr.s Iter ıtalıcum ISt siıcherlich VO srößter Bedeutung für dıe Geschichte der INan-

nıgfaltigen Aspekte des kulturellen un: geistigen Lebens 1mM Zeıtalter der neubelebten
Antıke. In dieser Rez möchte ich die Wiıchtigkeit des Werkes für einen dieser Aspekte
unterstreichen tür die Geschichte des Arıstotelismus In der Renatissance. Aufgrund
seıner Mitarbeıiıt beı dem Catalogus translatıonum commentarıorum (Washıington

1960 {f.) hat lateinısche Übersetzungen un OmmMentare klassıschen
griechischen un: lateinischen utoren mıiıt aufgenommen, VO denen die Arıstoteles-
übersetzungen un: -kommentare der Renaıhssance den wichtigsten gehören. Rez
beabsichtigt 1n einem anderen Zusammenhang eın Verzeichnis der Arıstoteleskommen-
tare, dıe Kr aufführt, veröffentlichen. ährend der Arıstotelismus eınes Thomas
VO  3 Aquın der eınes Dante Alıghieri allgemeın anerkannt ISt, 1St bısher die Tatsache
nıcht genügend berücksichtigt worden, da{fß dıe gyeistige Vorherrschatt des Arıstoteles
sowohl in den Unıiversiıtäten als uch den fürstlichen Höten Europas VO bis 1Ns

Jh unvermındert weıterbestand. Die urzeln für die Vernachlässigung der arısto-
telıschen Tradıtion aut seıten der neuzeıtlıchen Hıstoriker reichen weıt zurück. Dıie
gatıve Bewertung der lateinıschen Anhänger VO  ; Arıstoteles durch die Humanısten un:!
Platoniker des E un 16. Jh.s hıelt bıs 1Nns 19 Miıt der Wıederbelebung der
Scholastık wurde der mittelalterliche Aristotelismus NC  e bewertet. Kr.s Iter ädt uns
e1ın, den Arıstotelismus der Renaıussance 1ın gleicher Weiıse N  C ertorschen. Kr.s Bı-
bliotheksreisen ermöglıchen uns, gleich einıge Vorurteıile der herkömmlichen Philo-
sophiegeschichte uszuraumen. Arıstoteles’ Autorität wird uch dort, seın
Einfluß 1mM Leben der Renaılissance anerkannt 1St tast immer als konventioneller un!:
monolıthischer Hıntergrund angesehen, dem gegenüber eCUuc un: progressive Ele-

bewertet werden mussen. Kr.s Katalogisierung des philosophischen Materıals
verdeutlıicht, da{fß den Arıstotelikern des Jh.s eıne große Mannigfaltigkeıit ın
den philosophischen Einstellungen und methodischen Abhängigkeıten vouArı-
stotelıcum gab Es 1St eıne erstaunlıche Tatsache, da: die lateiniıschen Übersetzungen
und Kommentare Arıstoteles, die 1Im Jh angefertigt wurden, zahlreicher
als 1n der PaNzZCN Zeıt VO  » Boethius Fıcıno. Eınıge der wichtigsten Denker der Re-
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naissance-Zeit Burıdan, UOresme, Brunı, Pomponazzı, Melanchthon sınd den
Autoren, die In Verbindung miıt den Werken VO Arıstoteles und seiınen späteren
Anhängern aufgeführt hat. Da Kr. als Ausgangspunkt die humanıiıstische Liıteratur
der Renaıissance wählte, dient seın Iter dazu, die allgemeın angenOMMENE These VO

der Opposıtion zwıschen Humanısmus un Arıstoteliısmus NECUuUu überprüfen. Griechit-
sche unci lateinische Grammatık, Geschichte, Rhetorik, Literatur und Moralphiloso-
phie In der Tat dıe Hauptstützen des Humanısmus. ber einzelne Humanısten

uch interessiert Recht, Mathematık, Metaphysık, Naturphilosophie un: Lo-
gik Fächer, in denen Arıstoteles och die mafßgebende Autorität blieb Teılweise-
1  . die Humanısten uch auf diesen Bereichen beruflich tätıg. Kr.s Werk zeıgt, da{fßß

ihnen eiıne ziemlich große Gruppe yab, die e1in starkes Interesse der Philoso-
phie VO Arıstoteles hatten. Aufgrund ihrer humanıstischen Bıldung diese Hu-
manısten iın der Lage, grammatikalısche, philologische und historische Probleme
bewältigen. Diese Fähigkeiten wurden In truchtbarer Weıse mıt ihren philosophischen
Interessen verbunden. Führende Humanısten yaben dıe Werke des Arıstoteles heraus
un: übersetzten S1e 1INs Lateinische. Kommentare vertalsten S1e VOT allem Z seınen
sprach- und moralphilosophischen Schritten.

Kr.s Iter verdeutlicht auch, da der Arıstotelısmus der Renaılissance ıne internatıo-
ale Angelegenheit WAar. Man kann War VO einem italienıschen der einem deutschen
Arıstotelismus sprechen, VO eıner protestantischen der katholischen ersion dessel-
ben der VO dem Arıistotelısmus der Unıversıität 1m Gegensatz dem des Hoftes, ber
dabe1 1St immer VO größter Wichtigkeit, da{fß der Arıstotelıiısmus der Renatissance-
Zeıt ZENAUSO WwW1e€e der des Mittelalters eın Phänomen darstellte, das ber solche
renzen hinausragte. Dıie lateinische Sprache, in der der zrößte eıl der philosophi-
schen Liıteratur verftafßt WAar, WAar das Miıttel des wıssenschaftlichen Austausches auf 1N-
ternationaler Ebene Durch sS1e Philosophen un! Wissenschaftler 1n Parıs und
Oxford, 1n Padua un: Helmstedt, ın Comnbra un: Krakau in der Lage, die Schritten
ihrer Kollegen gegenseıt1g lesen. Obwohl die Landessprachen ın der Renaıssance
ımmer stärkere Bedeutung erlangten, blieb doch Lateın un: die Fachterminologie des
Arıstoteles die internatiıonale Sprache der Wissenschaft sowohl In der humanıstischen
Gelehrsamkeıit und der Theologıe als uch In der Medizın und den Naturwissenschaf-
ten bıs 1ns un: 18 Jahrhundert Sehr 1e1 1St ber den Platoniısmus der Renaıs-
5:  5 seine Vertreter und seinen Einflufß geschrieben worden. Dıie große Menge
arıstoteliıschem Materıal, dıe bearbeıtet hat, macht eiıne CUu«c Sıcht der Rolle mMmÖß-
lich, die der Arıstotelismus in der eıt zwıschen 1300 und 1600 in ganz Luropa gespielt
hat. Es 1STt hoffen, da: ihm gegönnt 1St, seın großes Werk nde tühren
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LEINSLE, ULRICH (GOTTFRIED, Das Dıng UN die Methode. Methodische Konstitution
un: Gegenstand der en protestantischen Metaphysık. 1. Teıl Darstellung;

eıl Anmerkungen und Regıister. Augsburg: Maro 1985 11/898
Dıi1e vorlıegende Veröffentlichung oıbt den Text einer Habilitationsschrift für das

Fach „Christliıche Philosophie” der Universität Innsbruck wıeder. S1e reiht sıch
die ‚War nıcht vielen, ohl ber auf Je verschiedene Weiıse verdienstvollen Forschungen
AT Schulphilosophie VO  3 Weber (Dıe philosophische Scholastık des deutschen
Protestantismus 1m Zeıtalter der Orthodoxıe, Petersen (Geschichte der arı-
stotelischen Philosophie 1m protestantischen Deutschland, Lewalter (Spa-
nisch-jesuitische un: deutsch-Ilutherische Metaphysık des Jahrhunderts, und
VO allen VO Wundt (Die deutsche Schulmetaphysık des 17. Jahrhunderts,
Indem der Vt. diesen und och anderen Studien Rechnung tragt, hat selber von

iıne beachtliche Quellenforschung betrieben, un! War uch schwer zugänglı-
her Schriften. Dadurch konnte Resultate der enannten Forscher erganzen der
uch berichtigen sowochl bezüglıch einzelner Lehrstücke der untersuchten utoren als
uch bezüglich umfassenderer Interpretationen. Sovıel IC übersehen kann, haben WIr
1er eın Werk, das eıiınen bedeutenden Fortschritt ın der Erkenntnis einer Periode der
Philosophie 1m deutschsprachigen Raum darstellt, die nfolge der spateren
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